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861. Mittwoch den 7. November t894. XII.

i» j>. Die innere psttttsche <Lage
ij, n'. ^ister Z en  nicht weiter geklärt worden. I m  Gegentheil, 
H,. "L e itu ng  von K .arheit über dieselbe ist dadurch, daß der 

"" für die E inberufung des Reichstages vom 15. November 
n>» k ' ^  Dezember verschoben ist, vermuthlich zu dem Zwecke, 
^i»i »neuen M änn ern " Zeit zur E inarbeitung in ihre 

^  iu laffen, etwas hinausgeschoben worden. D er Rücktritt 
tz,! .^^ fen  C aprivi und E ulenburg scheint zunächst aus die 

ber übrigen preußischen M inisterien nicht ohne Einfluß 
^>M ^  lallen. Z w ar ist der Rücktritt des Landwirthschafis- 
f'dvck i Heydcn noch nicht im „Reichsanzeiger" mitgetheilt, 
f 'ldkn^in t es ziemlich sicher zu sein, daß H err von Heyden 

, fchied erbeten und auch erhalten hat. W enn dies bisher 
» » i i m  „RetchSanzeigec" veröffentlicht ist, so liegt es wohl 
sij», daß über den Nachfolger noch keine endgiltige Bc-
tij, ?"3 getroffen zu sein scheint, und es S itte  ist, gleichzeitig 

Namen des „gehenden" auch den des „kommenden" 
f«t c!  ̂ zu publiziren. Außerdem ist es wahrscheinlich, daß 
I>i^"fjm inister v. Schelling die B ürde seines Amtes abgeben 

Irgend etwas sicheres ist ebensowenig über die Beweg- 
^ lc h e  beide Herren zum Rücktritt von ihren S tellen  

darüber festzustellen, ob außer ihnen noch ein an- 
diinister abgehen wird. D er Rücktritt des H errn  von 

?"3 läßt sich sehr gut durch dessen hohes Aller erklären, 
des H errn  von Heyden hat vielleicht rein persönlich« 

Jedenfalls wäre es völlig verfehlt, allein aus diesem 
!̂ek> s t r i t t  auf eine Aenderung in der inneren Politik  
>̂ie, ^  wollen. Eher wäre ein solcher Schluß schon gerecht­

es, wenn, was auch gemeldet, aber schon wieder bestritten 
^  Handelsminister von Berlepsch sein Amt niederlegen 

ît,E' jedenfalls wird man gut thun, abzuw arten, in welcher 
»üb ""8 sich die Politik  der „neuen M änn er"  bewegen wird, 
lirh...läufig nicht anzunehmen, daß sie sich allzusehr von der 
l»i,js8en unterscheiden dürste. I m  Reichstage wird sich ja 
^ ^ G e le g e n h e i t  bieten, zu erfahren, wie die „neuen M änner" 
« ,  llungen auffassen und in welchen K urs sie das S ta a ts -  

°llkn möchten. Allem, wa» über den I n h a l t  der zu er- 
Vorlage gegen die Umsturzbestrebungen verbreitet 

ib,/ wllte m an m ißtrauen M an  wird sich erinnern , was alles 
^!ieü ^  Vorlage schon zusammengelogen ist. Erst wenn eine 

Inhaltsangabe  derselben vorliegt, wird m an sich daraus 
können, sie zu kritifiren. Vorherige Betrachtungen 

"u r wieder dazu dienen, die politische S itu a tio n  zu 
^  Und eine solche Thätigkeit könnte n u r denjenigen 
^ " l e n  nützen, welche der politischen W eisheit letzten Schluß 
"klz, L ^ " e n ,  daß sie alles gehen laffen wollen, wie es geht.

man ruhig abw arten müssen. Nachdem die 
sl, s ^ 8  der Retchstagstagung um drei volle Wochen vertagt 
îriz üt nur soviel sicher, daß von der großen Anzahl der für 

H'Uch/ ""gekündigten V orlagen eine ganze Reihe vorläufig zucück- 
Werden wird. E s würde dies aber auch wohl so wie so

eine Folge des Wechsels der Besetzung in den höchsten Reichs­
und S ta a tsä m te rn  gewesen sein.

Faktische Tagesschau.
D er T e r r o r i s m u S  d e r S o z i a l d e m o k r a t i e h a t  

hat schon wieder einen Genossen, der sich die Freiheit seines 
Denkens und H andelns nicht rauben laffen will, aus der P a r te i 
getrieben. D er badische Führer D r. R üdt hat in einem Flug- 
blatte seinen A u stritt au s der soztaldemokratischen P a r te i erklärt, 
m it der B egründung, er könne die Beschlüsse des Frankfurter 
P a rte itag e s  im badtschen Partcizwist nicht anerkennen, wenn 
er nicht seine Ehre und Ueberzeugung opfern wollte. Dieser 
V organg könnte denen zu denken geben, die imm erfort von einer 
Um m auserung der sozialrevolutionären in eine bürgerlich-radikale 
P a rte i faseln. Oberster Grundsatz der Sozialdemokratte ist und 
bleibt Aufrechterhaltung einer eisernen D iszip lin , behufs Er- 
möglichung der höchsten Kampffähigkeit. Die Katzbalgereien 
zwischen B erlinern  und B ayern  drehen sich nicht um prinzipielle, 
sondern um  taktische Differenzen. B ei D r. R üdt kam das 
P rinz ip  des Kadavergehorsams in Frage. E r löckte wider den 
Stachel, also w ar seines Bleibens nicht länger im P arte i-  
rahmen. W ie m an angesichts dieser S ta rrh e it  der P rinzip ien  
von einer A nnäherung der Sozialdemokratte an den parlam en­
tarischen S tandpunkt sprechen kann, ist einfach unerfindlich. Die 
G efahr wird nicht geringer, sondern mit jedem J a h rs  größer, so 
ihr nicht schleunigst und nachdrücklichst entgegengetreten wird.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n - H a u s e  
hielt der P räsident Chlumecky eine stehend angehörte Rede, wo­
rin  er den verstorbenen Z aren  a ls  einen H ort des W eltfriedens 
bezeichnete. E uropa danke ihm dafür. M it Recht konnte sein 
Nachfolger dies seinem Volke verkünden. „W ir ehren den Z aren  
a ls  Verkörperung des F riedens und erkennen an , daß er a ls 
schönstes Vermächtniß den alten zivilisirten Völkern die S e g ­
nungen des W eltfriedens hinterließ." (Lebhafter Beifall.) —  
Kaum hatte der P räsident geendet, a ls  der Abg. Lewakowskt 
(P o le )  rief, er protestire gegen die Kundgebung im Nam en der 
vom verstorbenen Z aren  schwer bedrückten polnischen N ation. 
E s entstand ein ungeheurer S kandal. D er Polenklub er­
klärte nachträglich, daß Lewakowski ohne A uftrag gehandelt habe.

Die in B e l g i e n  am S o n n ta g  stattgesundenen S tich­
wahlen zu P rov inzialräthen  bestätigen im allgemeinen die R e­
sultate der am vergangenen S o n n tag  stattgehabten H auptw ahlen. 
I m  P rov inzialra th  von B rab an t verlieren die Liberalen die M a ­
jo ritä t zu Gunsten der Katholiken.

Die B e i s e t z u n g  K a i s e r  A l e x a n d e r  I II . von 
R ußland  soll erst am 22. oder 23. d. M ts. in P e tersburg  statt­
finden. Nach einer M eldung aus Livadia werden an der Leiche 
des verewigten Kaisers täglich zweimal feierliche Seelenmessen 
gelesen, welchen der Kaiser N ikolaus, die Kaiserin-W ittwe und 
andere M itglieder des kaiserlichen Hauses beiwohnen. S obald

der S a rg  aus P etersburg  in L ivadia eingetroffen ist, wird die 
Leiche aufgebahrt werden und alsdann  Jederm ann  zu Ehrfurchts­
bezeugungen zugänglich sein. —  Nach in  D arm stadt eingegange­
nen M eldungen aus Livadia verläßt der Kaiser Nikolaus sowie 
der kaiserliche Hof Livadia am  8. d. M ts. und trifft am 13. d. 
M ts. in P etersburg  ein. G raf Woronzow-Daschkow, der russische 
H ausm tnister, hat auf telegraphischem Wege bereits die O rdre 
nach P etersburg  gelangen lassen, daß im W in terpa la is  die D e­
partem ents fü r den neuen Z aren  in S ta n d  gesetzt werden. Auch 
hierin zeigt sich wieder ein Unterschied zwischen N ikolaus l l .  und 
seinem V ater. Alexander III . fühlte sich bekanntlich infolge mehr­
facher A ttentate auf sein Leben, deren Schauplatz das W in tcrpa la is 
w ar, in den letzten Ja h re n  in P etersburg  nicht mehr sicher und zog 
sich völlig in die Weltabgeschiedenheit von K casnoje-Selo und 
Gatschina zurück. Nikolaus II. wird seine Residenz wieder im  
W in terpa ia is , in dem Herzen von P etersburg  selbst aufschlagen. 
—  D er „RegterungSbote" veröffentlicht die Antwortdepeschen des 
Kaisers N ikolaus auf die H uldigungen des S e n a ts  und des 
Heiligen S ynod . Dem Heiligen S ynod  hat der Kaiser geant­
w orte t: „Ich  danke herzlich fü r die Gefühle, die der Heilige
S yn od  m ir ausdrückt, und für die Theilnahm e in dem Augen­
blicke tiefen Kummers. Durchdrungen von heißer Liebe zu 
meinem entschlafenen V ater werde ich seinem Beispiele folgen 
und alle meine Kräfte dem Dienste der theuren Heim at und der 
orthodoxen Kirche weihen." Aus Livadia wird gemeldet: Am 
Sonnabend  sind spezielle Aerzte zum E inbalsam iren der Leiche 
des Kaisers Alexander eingetroffen. D ie Zusammenziehung von 
T ruppen  und Kriegsschiffen für die Trauerfeierlichkeiten dürfte 
bis Mittwoch beendet sein. Dem Professor Leyöen ist der 
A nnen-Orden 1. Klaffe örtlichen worden. D er P rin z  und die 
Prinzessin von W ales find bet der Landung in D alta  von dem 
Großfürsten Alexis Alexandrowitsch empfangen worden und im 
P a la is  in Livadia abgestiegen. —  E s liegen auch heute wieder 
zahlreiche M eldungen vor, daß Trauergottesdtenste aus Anlaß 
des Todes Alexanders I II . stattgefunden haben, an denen das 
diplomatische K orps und M itglieder der Höfe theilnahmen. S o  
in der deutschen Kolonie zu P etersburg , wo der deutsche B o t­
schafter G eneral v. W erder anwesend w ar; in B elgrad, wo 
König Alexander, M ilan  rc. theilnahmen. — D ie M oskauer 
S tad tverordneten-V ersam m lung  beschloß die Genehmigung nach­
zusuchen, daß es den S tadtverordneten  bei der Uebersührung 
der Leiche des Kaisers Alexander durch M oskau gestattet werde, 
einen Trauergottesdienst am S a rg e  abzuhalten, einen von der 
S ta d t M oskau gewidmeten Kranz niederzulegen und eine D e­
putation  zur Beisetzung der Leiche nach P etersburg  zu ent­
senden. F ü r  den Trauerschmuck M oskaus sind 50 000  R ubel 
angewiesen. - D ie Kaiserin - W ittw e vo.i R ußland  antw ortete 
auf das Kondolenz-Telegramm der M adam e Casimir P ö rie r  m it 
einer Depesche, in welcher sie ihr und den Vereinigungen fran ­
zösischer D am en, die die ganze Ausdehnung ihres Schmerzes 
verstehen w ürden, dankt. D er M adam e C arnot antw ortete die

Mächte der Ainsterniß.
Roman von H e l m u t h  W o l f h a r d t .

------------------ (Nachdruck verboten.)
. H (3. Fortsetzung.)

einige Andere stimmten dem Erzähler darin  bei, daß 
k w G e is te r  M U ""  für einen äußerst rachsüchtigen und 

"erauschihett geradezu gefährlichen Menschen hielten, und 
'^ E rw ä h n te  noch, daß er dem so übel beleumundeten M anne 

h -.^ühe  dieses T ages fast eine M eile hinter Rothhaide auf 
!? x>,k Bahndam m e parallellaufenden Landstraße begegnet 

"  sich über das wilde und verstörte Aussehen des 
»«, E sters, der sich aus irgend einem unbegreiflichen G runde 

iu verbergen gesucht, sehr gewundert habe. 
kam die U nterhaltung an  dem runden Tische auf 

, i"ge, a ls  sich gerade jetzt der einsame, grauhaarige 
?d, dem halbdunklen H intergründe des W artezim m ers ei- 

, "ach einer nochmaligen ungeduldigen Vergletchung der 
^ »kri^^bn durch die auf den Bahnsteig hinausführende T h ü r 
^kl^Ehwinden, da wendete sich durch eine hingeworfene Be- 

3 des Bahnhofsinspektors das Gespräch aus ihn.
"dieser Rodewald ist doch ein ausgemachter S onderling ,"  

H Xm, B -am te gesagt. „ E r ist der reichste Gutsbesitzer hier 
unm ittelbaren Umgebung. A us einem Komplex aus- 

Becker und verwahrlostem Forst hat er Sandhosen zu 
'"gerühm ten M usterwirthschaft gemacht, und jeder seiner 

^ in !v chbarn würde ilch's a ls  eine Ehre anrechnen, mit
r zu treten. seinemD abei führt der M ann  in

____ ^_ Leben e in e s _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
d Besuch, a ls  er welche em pfängt, und wenn er
> Eiihx,?^ nicht vermeiden kann, m it anderen Menschen in 
 ̂ >- ""8 zu kommen, wie zum Beispiel heute Abend mit uns 

"  sich in eine Ecke und bleibt vollständig stumm."

^ Herrenhause das Leben eines Einsiedler«. E r macht

«tzt
müßte e« eigentlich a ls  eine Beleidigung ansehen," 

. it »,^ °in Anderer, „denn wenn w ir uns auch an W ohlhaben-
so ist er^ mit dem H errn  Rodewald messen können, 

doch auch nichts Besseres a ls  w ir." 
ältere M ann , welcher m it dem Ausdrucke des M it-

Eide 
t

Geschichte des Packmeisters erzählt hatte, und welcher
l̂ D-r

5̂  """wie oes Pacrmemers crzayn yaiie, uns
" ^ l tn is s e n  der Gegend am besten vertrau t schien, 

Mißbilligend den Kopf

„ S ie  thun dem Besitzer von Sandhosen schwere« Unrecht, 
wenn S ie  ihn für hochmüthig halten ," sagte er. „ E r dünkt 
sich ebenso wenig etwas Besonderes, a ls  er daran  denkt, die 
Menschen zu Haffen. Ich weiß das aus eigener E rfahrung , 
denn ich muß ihn oft genug im Interesse der O ctsarm cn in A n­
spruch nehmen, und ich habe bei ihm noch jederzeit offenes Herz 
und offene Hand gefunden. D as Meiste thut er obendrein im 
S tillen , ohne daß ein Anderer etwas davon erfährt als D er­
jenige, welchem er seine W ohlthaten erweist. D aß  er aber ver­
einsamt ist und sich scheu von jeder B erührung  mit der W elt 
zurückzieht, kann nicht gar so sehr ein W under nehmen. E s ist 
ihm in seiner Ehe noch schlimmer ergangen a ls  dem Packmetster 
M tlow . Jah re lan g  hat er seine von schwerer Krankheit befallene 
F ra u  m it aufopfernder Hingebung gepflegt, bis er sie endlich, 
a ls  sich zu dem körperlichen Siechthume auch noch geistiges ge­
sellte, in eine Irre n a n s ta lt bringen mußte. Ich weiß nicht, ob 
die Unglückliche bereits von ihrem Leiden erlöst wurde oder ob 
sie sich noch immer am Leben befindet, denn Rodewald selber 
spricht niem als von ihr oder von seiner Tochter."

„V on seiner Tochter?" fragten mehrere zugleich. „M an  
hat ja gar nichts davon gehört, daß er auch eine Tochter habe."

„Aber es ist so," fuhr der vorige Sprecher m it behutsam 
gedämpfter S tim m e fort. „ S ie  dürfen m ir's  schon g la u b en ! 
Ich habe das Kind bis zu seinem fünften oder sechsten Lebens­
jahre gekannt und habe gesehen, mit wie abgöttischer Zärtlich­
keit Rodewald an ihm hing. D ann  aber —  es mögen wohl 
zehn Ja h re  seitdem vergangen sein —  stellten sich eines T ages 
bei der kleinen H ertha die ersten drohenden Vorzeichen derselben 
fürchterlichen Krankheit ein, an der die unglückliche M utter seit 
der G eburt ihres einzigen Kindes litt. D am als sah ich den 
stillen und ernsten M ann  bei einem Besuche auf Sandhosen in 
der wildesten Verzweiflung, und wie lange Zeit auch seitdem 
verstrichen ist, muß ich mich jenes erschütternden Anblicks doch 
immer noch erinnern , so oft ich ihm begegne. E r reiste dann 
mit seinem gefährdeten Liebling zu den ersten und berühmtesten 
ärztlichen A utoritäten, obwohl er dam als noch keineswegs der 
reiche M ann  w ar, für weichen er heute gilt. Nach V erlauf 
eines V ierteljahres kam er zurück, tief gebeugt und —  allein! 
M an  hatte ihm gesagt, daß die einzige Hoffnung, H ertha vor 
dem Schicksal ihrer M utter zu bewahren, in einem längeren,

vielleicht mehrjährigen A ufenthalt im S üd en  unter der bestän­
digen O bhut eines geschickten und sorgsamen Arztes zu er­
blicken sei. Ich  bin gewiß, daß ihm der Gedanke an  diese 
T renn un g  beinahe das Herz gebrochen hat, aber er hatte sich 
um  des Kindes willen dennoch in dieselbe gefügt. Ich  habe 
ihn später hier und da nach dem Ergehen seiner Tochter ge­
fragt und erfahren, daß sie noch immer nicht stark genug sei, 
um  in das rauhe Klim a des Norden« zurückzukehren; aber es 
bereitete ihm unverkennbar jedesmal so viel Herzeleid, von dem 
arm en Kinde sprechen zu müssen, daß ich seit Langem auf alle 
weiteren Erkundigungen verzichtet habe. S ie  sehen, meine H erren, 
daß Rodewald nach solchen Schicksalsschlägen weder ein hoch- 
müthiger N a rr, noch ein hartherziger Menschenfeind zu sein 
braucht, um  kein sonderliches Gefallen an  lustiger Gesellschaft 
und an gletchgilrigen Gesprächen zu finden."

E s schien in der T h a t, a ls  ob die Z uhörer dies jetzt ein­
sähen, denn N iem and fand jfich veranlaß t, dem Erzähler zu 
widersprechen, und eine längere S tille  folgte seinen W orten. 
Gleichsam, um die etw as bedrückende W irkung derselben aufzu­
heben und der U nterhaltung eine minder ernste W endung zu 
geben, sagte der Bahnhossinspektor, indem er nun ebenfalls 
einen Blick auf die W anduhr w arf:

„D er gemischte Zug hätte bereits vor zwanzig M inu ten  
einlaufen sollen, und nun ist noch nicht einm al seine A bfahrt 
von S tetnfelven  signaltfirt."

Fast die nämlichen W orte richtete in  demselben Augenblicke 
der Gutsbesitzer Rodew ald an  den dienstthuenden S ta lio n s- 
asfistenten, welcher draußen auf dem regennaffen Bahnsteige zu 
ihm getreten w ar.

„ J a ,  es ist eine fast unbegreifliche V erspätung", erwiderte 
ihm der Beam te, dessen Gesicht unter dem trüben Lichte der im  
W inde flackernden Laterne auffallend ernst erschien. „E rw arten  
S ie  Jem an d  mit diesem Zuge, H err R odew ald?"

M it merklichem Zögern n u r wurde ihm die A ntw ort ge­
geben.

„ J a ,  ich erw arte meine Tochter, die nach zehnjähriger Ab­
wesenheit au s dem S ü d e n  zurückkehrt."

(Fortsetzung folgt.)



Z a r in : „ Ic h  danke Ihnen  aufrichtig fü r Ih re  Sympathie in  
meinem ungeheuren Schmerze."

Au» B o m b a y  meldet das „Reutersche Bureau" vom 
Sonntag: D ie Waztristämme an der Grenze zwischen Afgha­
nistan und dem Pendschab griffen die indischen Truppen, welche 
die Abgrenzungskommisfion begleiteten, an und wurden nach er­
bittertem Kampfe zurückgeworfen. 250 W aziris wurden getödtet, 
von den indischen Truppen wurden 44 getödtet; ein englischer 
Offizier fiel, 5 wurden verwundet.

D ie J a p a n e r  haben P o rt A rthur von der Land- und 
See-Seite völlig abgeschnitten. Von der Landseite, indem sie 
die beiden festen chinesischen Stellungen am Nord- und S üd­
ende der schmalen Landenge, zwischen der nördlichen und süd­
lichen Hälfte der Halbinsel Kintchow eingenommen haben. Die 
Besatzung von P o rt A rthur w ird dadurch gezwungen werden, 
sich zu ergeben. Auf beiden Seiten gab es schwere Verluste. — 
D ie aus Korea in  die Mandschurei eingedrungene Armee rückt 
siegreich weiter vor. — Der Kaiser von China hat den Prinzen 
Khung zum D iktator ernannt. Li-Hung-Hang übernimmt das 
Kommando der ersten Armee in  L iu th i. D ie schwerste Aufgabe 
ist zweifellos dem deutschen Hauptmann v. Hannecken und dem 
Richter Hüyuff zutheil geworden. Dieselben sollen eine neue 
Armee nach deutschem Muster als Kern eines neuen großen 
Heeres organificen. A ls  ob man Armeen aus der Erde stampfte!

Deutsches Heich.
B e r l in ,  5. November 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser wohnte heute dem in  der 
Kapelle der russischen Botschaft zu B e rlin  stattgesundenen Trauer- 
gottesdienst fü r weiland Kaiser Alexander I I I .  bei, und 
empfing ferner den neuen Bischof von Fulda D r. Komp in 
Audienz.

—  E in  feierliches Requiem fü r den verstorbenen Kaiser 
Alexander I I I .  von Rußland hat am Montag Nachmittag 2 Uhr 
in  der russischen Botschaft stattgefunden. Der Kaiser hatte aus­
drücklich befohlen, daß die vier Feldzeichen des Kaiser Alexander- 
Garde-Grenadier-Regimenis um flort zum Gottesdienste in der 
Kapelle der russischen Botschaft gebracht wurden. Eine kombt- 
nirte Kompagnie d.s Regiments holte die Fahnen kurz vor 2 
Uhr ohne klingendes S p ie l aus dem Schlosse ab. Der Kaiser 
und P rinz Friedrich Leopold erschienen in  russischen Uniformen, 
gefolgt von sämmtlichen in  B e rlin  anwesenden Prinzen aus 
souveränen deutschen Fürstenhäusern. Es waren ferner zugegen 
die in  B e rlin  weilenden R itte r des Schwarzen Adlerordens, der 
Reichskanzler, der Staatssekretär Frhr. v. Marschall, die am 
B erline r Hofe akkreditieren Botschafter und Bevollmächtigten der 
ausländischen Mächte, die kaiserlichen und prinzlichen Herrschaften, 
sämmtliche Kommandeure der Garberegimenler, die Generalität 
und das ganze OsfizterkorpS des Kaiser Alexander - Regiments. 
Posten des Alexander - Regiments m it den historischen Blech­
mützen nahmen vor der Botschaft Aufstellung. Nach Beendigung 
der Feier nahm der Kaiser im Beisein des russischen Botschafters 
den Parademarsch über die Fahnenkompagnie ab und unterhielt 
sich noch längere Ze it m it dem Botschafter.

—  Der Kaiser hat fü r das Stadtlheater in  A ltona eine 
jährliche Subvention von 6000 Mark bewilligt.

—  Nach dem „B . T ."  ist der Name des Reichsbaumeisters 
W a lls t von der Liste der fü r die erste Medaille vom Aus- 
strllungskomitö vorgeschlagenen Künstler vom Kaiser gestrichen 
worden. E in  Versuch zur Aenderung dieser Entscheidung wurde 
gemacht, war aber vergeblich. —  Frau V ilm a  Parlaghy war 
fü r eine Ausstellung ihrer Werke das Akademiegebäude versagt 
worden. Jetzt w ird diese Ausstellung auf Befehl des Kaisers in  
der Königlichen Nattonalgalerie Platz finden.

— Der Sohn des Prinzen Heinrich von Preußen, P rinz 
Waldemar, der an leichten Röcheln erkrankt war, befindet sich 
in Besserung und hat das Bett bereits wieder verlassen können.

—  Ueber alle Offiziere in  hohen Führerstellcn hat, wie 
der „Hamb. Korresp." zu berichten weiß, G raf Moltke sein G u t­
achten schriftlich abgegeben auf B e fth l Kaiser W ilhelms I.  Diese 
Gutachten befinden sich im Hausarchiv und sollten als Grund­
lage fü r die Besetzung der Führerstellen in  einem Kriegsfalle 
dienen, der zu jener Zeit besorgt wurde.

—  Der „Reichsanz." veröffentlicht die Ernennung d.s Fürsten 
zu Hohenlohe-Langenburg zum kaiserlichen S ta ttha lte r in Elsaß- 
Lothringen, ebenso die Ernennung des bisherigen Gesandten 
tn Lissabon Grafen v. B ray  - S le inburg zum außerordentlichen 
Gesandten und bevollmächtigten M inister am schwedisch-norwegi­
schen Hofe

—  Nach den „B e rl. N. N ." gedenkt sich der Reichskanzler 
um die M itte  der Woche ü er München zu einem ungefähr 10- 
tägigen Aufenthalte nach Straßburg zu begeben. Z u r selben 
Zeit gedenkt nach der „S tra ß . Post" Fürst Hohenlohe-Langen­
burg fü r 2 bis 3 Tage nach Straßburg zu kommen. Der neue 
S ta ttha lter, der am Sonnabend Abend B e rlin  verlassen und 
sich nach Schloß Waldleiningen in  Baden begeben hat, w ird wie 
es scheint, die Geschäfte tn S traßburg erst am 1. Dezember 
übernehmen.

—  Der königliche General - M a jo r G ra f Keller, Ober-Quar- 
ttermeister im  Generalstabe der Armee, ist am Sonntag der 
„Kreuzz." zufolge in B e rlin  nach kurzer schwerer Krankheit an 
Nierenblutung gestorben.

—  Professor Leyden erhielt den russischen Annen - Orden
erster Klaffe.

—  Bei dem Vizepräsidenten des preußischen StaatS- 
ministeriums, Staatssekretär v. Boelticher, fand heute ein D iner 
statt, zu dem der Reichskanzler, die Staatssekretäre des Reichs 
und die preußischen Staatsminister geladen waren.

—  Am Sonnabend ist der Oberpräfident von Hannover, 
vennigsen, am Sonntag sind der Oberpräfident von Ostpreußen, 
G ra f Udo zu Stolberg - Wenigerode und der Oberpräfident von 
Posen, F rh r. v. W illam ow itz-M öllendorf tn B e rlin  eingetroffen. 
—  Wie man weiß, werden alle drei gelegentlich der jüngsten 
Veränderungen in der Leitung der Staaisgeschäfte in  verschiedenen 
Beziehungen genannt.

—  Die Nachricht, daß der zurückgetretene Landwirthschafts­
minister v. Heyden die Uebernahme eines Oberpräsidtums ab­
gelehnt habe, w ird der „S taa tsb .-Z tg ." von unterrichteter Seite 
als falsch bezeichnet. Herr v. Heyden ist nicht in  die Lage ge­
kommen, ein Präsidium abzulehnen oder anzunehmen, weil es 
ihm garnicht angeboten worden ist.

—  Der preußische Gesandte tn Hamburg, Herr v. Kiderlen- 
Wächter, w ird, wie ein B la tt m itthe ilt, die Festungsstrafe, zu

der er aus Anlaß des Duells m it dem Redakteur Polstorff ver- 
u rthe ilt worden war, demnächst in  Ehrenbrettstetn antreten. D ie 
Begnadigung Polstorffs, der bekanntlich vor einigen Tagen seine 
S tra fe  in  der Festung Glatz angetreten hat, soll in Kürze bevor­
stehen; die Begnadigung des Herrn v. Kiderlen-Wächter dürfte 
dann wohl bald nachfolgen.

—  Geh. Rath Ernst CurttuS begeht heute das seltene 
50jährige Jub iläum  als UniversttätSprofeffor.

—  Der frühere Landgerichisrath Pfizer, der bekanntlich 
wegen Veröffentlichung seiner Druckschrift „W illib a ld  J lg "  im  
Disziplinarwege vom Amte entfernt wurde, ist nunmehr durch 
Verfügung des württembergischrn Justizministeriums als Rechts­
anwalt beim Landgericht zu U m zugelassen worden.

—  Verlag und Redaktion der „Westdeutschen Allgemeinen 
Ze itung" veröffentlichen an der Spitze ihrer Nummer vom 3. 
November eine Erklärung, m welcher bemerkt w ird, daß in 
ihrem B la tte  Wendungen gebraucht worden seien, welche den 
Verdacht der Urheberschaft der bekannten Angriffe des „Kladde­
radatsch" auf Herrn von Marschall selbst hinzulenken geeignet 
waren. Das B la tt erklärt, Herr von Marschall stehe jenen A n ­
griffen gänzlich fern, kenne die Urheberschaft derselben nicht und 
habe sie gleich der „Westd. Allg. Ztg "  von allem Anfang an 
gemißbilligt und verurtheilt.

—  M it  Bezug auf das durch die Reichsregierung erlassene 
Verbot der E in fuhr amerikanischen Viehes hat der Vorstand des 
Bundes der Landwirthe eine Eingabe an den Reichskanzler ge­
richtet, in  der nach der „Deutschen Tagetzztg." gebeten w ird, 
neben den umfassendsten Vorsichtsmaßregeln an der infizirten 
Stelle (bekanntlich Hamburg) selbst das inzwischen erlassene E in ­
fuhrverbot von lebendem Vieh aus Nordamerika auf die seit dem 
28. Oktober schwimmenden Sendungen in  der Weise ausdehnen 
zu wollen, daß die betreffenden Schiffe in keinem deutschen Hafen 
landen dürfen und außerdem gehalten werden, nach Löschung 
ihrer Viehladung in einem ausländischen nordamcrikantschen 
Haien sich einer gründlichen Quarantäne zu unterziehen. —  Au« 
Hamburg w ird der „Franks. Z tg ." geschrieben, daß das Verbot 
tn den letzten Tagen zu sehr lebhaften Besprechungen zwischen 
dem Staatssekretär von Marschall und dem Botschafter der V e r­
einigten Staaten, Runyon, geführt habe.

—  Es wird eine Petition an den Landwirthschaftsminister 
vorbereitet, in  der der M inister ersucht werden soll, auf den 
Magistrat von B e rlin  dahin einzuwirken, daß dieser sofort bei 
Ausbruch einer Viehseuche auf dem Berliner Viehhof fü r deren 
Dauer einen Nebenmarkt, etwa auf einem B erliner V oro rt, er­
richte, damit wenigstens das Vieh. das sich auf dem Transporte 
nach B e rlin  befindet, dort verkauft werden kann.

—  Die Durchberathung der einzelnen Etats des Reichs- 
hauShaltSvoranschlageS fü r 1895/96 in den BundeSrathsauS- 
schüssen ist, wie die „Nordd. Allg. Z tg ." hört, bereits soweit 
gediehen, daß eine Erledigung des Etats seitens des Bundes­
raths bis zu dem fü r die Eröffnung des Reichstages in  Aussicht 
genommenen Term in m it Bestimmtheit erwartet werden darf.

Dresden, 4. November. Heute M ittag  wurde in der russi­
schen Gesandtschaflskirche zum Gedächtniß des verewigten Kaisers 
Alexander I I I .  ein feierlicher Trauergottesdienst abgehalten, 
welchem P rinz Friedrich August, zugleich im Auftrage des 
Königs, ferner die Prinzen Johann Georg und A lbert, sowie 
das diplomatische Korps, die M in ister und Hofwücdenträger 
beiwohnten.

N ü rn b e rg , 5. November. Anläßlich des Hans Sachs- 
JubiläumS fand heute im Ralhhause eine Feier statt, bei welcher 
Götze-Dresden die Festrede hielt. D arauf durchzog ein außer­
ordentlich farbenprächtiger mittelalterlicher Festzug unter unge­
heurem Zudrang der Bevölkerung die Stadt.

Ausland.
T rie ft, 5. November. An dem Bezirksgerichte in P irano 

wurde heute das zweisprachige Amtsschild ohne alle S törung an­
gebracht. Es herrscht vollkommene Ruhe; in  der Umgebung des 
Bezirksgerichts waren zum Zeichen der T rauer die Geschäfte und 
die Fensterläden der Häuser geschloffen.

R om , 5. November. Nach hier eingelaufenen Privatm el- 
dungen aus Palermo wurde die feierliche Eröffnung des neuen 
Studienjahres der Universität durch R ufe: „E s  lebe de Felice" 
gestört. Diese Rufe wurden von mehreren Studenten ausgestoßen, 
während der vom Professor Jmpallomeni gehaltenen Eröffnungs­
rede über die Reformen des Geschworneninstttuts. —  Professor 
Jmpallomeni hatte im Prozeß Defillce den Kassationsantrag 
unterstützt. D ie anwesenden Vertreter der Behörden verließen 
die Aula.

P a r is ,  4. November. Unter den bei der Revolte auf den 
Saluttnseln (G uyana) getödteten Anarchisten befinden sich 
Löauthier, Marpaux und S im on B iscuit.

London, 5. November. Professor Leyden telegraphirte an 
einen hiesigen Arzt auf dessen Anfrage, was den Tod des Zaren 
veranlaßt habe, der Tod sei durch Complikationen infolge E n t­
zündung der linken Lunge erfolgt, in  welche ein verstopfendes 
Blutgerinnsel drei Tage vor dem Tode gelangt sei. Der Z ar sei 
während eines Anfalles hochgradiger Athemnoth in fitzender 
Stellung im Vollbesitz des Bewußtseins bis zum letzten Augen­
blicke gestorben.

P etersburg , 4. November. Der gestern erfolgte Schluß 
des internationalen Pomologen-KongreffeS, welcher hier tagte, 
gab den auswärtigen Kongreßmitgliedern Gelegenheit, ihre S ym ­
pathie fü r Rußland zu beweisen. Dieselben wohnten einer fü r 
den verewigten Kaiser abgehaltenen Seelenmesse bei.

P e te rsbu rg , 5. November. Der Moskauer Professor Klein 
ist nach Livadta b-rusen worden, um genau festzustellen, welcher 
Krankheit Kaiser Alexander erlegen ist.

B e lg ra d , 4. November. I n  der hiesigen Kathedrale wurde 
heute ein Requiem fü r Kaiser Alexander I I I .  abgehalten; dem­
selben wohnten König Alexander, König M ila n , der Hofstaat, 
das diplomatische Korps, die M inister und zahlreiche Würden­
träger bei.

Konstantinope l, 4. November. Der S u lta n  sandte auf 
die Nachricht vom Tode des Kaisers von Rußland sofort den 
M inister des Auswärtigen S a id  Pascha nach der russischen B o t­
schaft m it dem Auftrage, dem Botschafter sein tiefstes Beileid 
auszuiprechen.

Arovinziataachrichterr.
Strasburg , 3. November. (Ertrunken.) I n  der Drewenz ertrank > 

gestern Bormittag beim Wafferschöpfen ein neunjähriges Mädchen, 
die Tochter eines auS Russisch-Polen zum M arkt gekommenen jüdischen

HLndlerS. Bei dem Unglücksfall waren mehrere Personen A  
sie jedoch des Schwimmens nicht kundig waren, vermochte Nlem 
Mädchen zu retten. „ früh

Eulrn , 5. November. (Unterbrochener Fährverkehr.) Gester ^
fuhr eine Traft mit aller Gewalt gegen die Pontonbrücke, we ^ 
Verkehr mit der Fähre diesseits der Weichsel vermittelt; diesew . ŝt 
derart beschädigt, daß der Verkehr unterbrochen werden mußte u 
seit heute M ittag  wieder hergestellt ist. ^  hat

Schwetz, 4. November. (Prämie.) Der Regierungspraßo hje 
dem Einwohner H. Weidebach zu G r. Sibsau (hiesigen Krelses) ^  
am 28. Februar d. I .  bewirkte Errettung des Knaben A. ^  
vom Tode des Ertrinkens einr Prämie von 25 Mk. bewilligt- 

Gtargard, 2. November. (Gewerbeschutzverein.) Eine 
hier zwecks Gründung eines Konsumvereins einberufene Vericu 
beschloß die Bildung eines — Gewerbesckutzvereins. M rn

Marienwerder, 4. November. (Zur Besetzung der ersten
stelle.) W ie d e r hiesigen evangelischen Gemeinde heute von ^
angezeigt wurde, wird der zum ersten Pfarrer unserer Dorm hje 
Aussicht genommene Schloßpfarrer Herr Böhmer aus Säst . M t  
für Sonntag, den 11. November angekündigte Präsenlationspreo'U

Isuuivvuen Tod) ^
Vormittag in der elften Stunden den bei ^dem  ̂Gutsbesitzer ^  g e ­

halten.
Marienwerder, 5. November. (Einen qualvollen

Mareese in Diensten stehenden 40 jährigen Kutscher Wohlfeil ^ M t  
garten ereilt. Derselbe war mit dem Anfahren von Kartoffeln 
und hatte seinen Platz auf den Kartoffeln genommen. I n  ^  A r­
idste sich in Folge etwas zu schneller Fahrt der Wagenschiebsel, ^xdell 
toffeln drangen durch die entstandene Oeffnung und fielen de" ^ j^eN 
auf die Hinterfüße. Hierdurch wurden die Thiere wild "N0 » 
durch. Der auf den Kartoffeln sitzende Kutscher verlor nun  ̂
seinen Halt und stürzte zur Erde. Die Zügel um die Hand 6 
wurde der Bedauernswerthe eine bedeutende Straßenstrecke mng her 
Niemand wagte als Helfer beizuspringen. Erst als die Pferde ^
Deichsel in ein Schaufenster gerannt waren, vermochte 
Verunglückten anzunehmen. Leider kam die Hilfe jetzt zu sput, ^  
Kutscher, dessen Kopf durch das häufige Aufschlagen auf das ^  
Pflaster und durch ein Wagenrad gräßlich zugerichtet worden, § in 
eine Leiche. Eine Wittwe und mehrere unerzogene Kinder betra 
dem so jäh Dahingerafften ihren Ernährer. MNv

Dirschau, 4. November. (Gustav-Adolf.Feftspiel.) Vorgestern 
fand eine Versammlung statt, in welcher über die Veranstaltn g Se- 
Gustav-Adolf-Festlpieles berathen wurde; durch die dabei gef«b 
schlöffe hat der Plan nunmehr eine feste Gestalt gewonnen. 
beschlossen, das Festspiel am 12., 14. und 16. Dezember a E >
F ür den Garantiefonds wurden von anwesenden Herren ^  
gezeichnet. .

Danzig, 5. November. (Verschiedenes.) Der kommandtrev ^  
neral des 17. Armeekorps, General der Infanterie  Lentze, hat M  
Berlin begeben. — Morgen, Dienstag wird bei Siedlersfähre ^  Hell 
lassen der Weichsel in den neuen Nehrungsdurchsticb beginnen. ^  
Hauptmann Scbarsenort, ein nicht nur in den militärischen Kren ' 
dern auck beim Cwilpublikum durch seine Menschenfreundlichkeit ^^geS  
und beliebter Offizier, ist in der vergangenen Nacht infolge He" 
plötzlich verstorben.

Elbing, 4. November. (Kommunalsteuern.) Die Stadtoeror
— Kt«»,rl»pn Kt»si1isnsst»n' Die NeNeNN.Versammlung hat folgende Steuern beschlossen: Die

einer Lustbarkeits-, Sckankkonsens- und Biersteuer, ferner die 
von Gebühren für Auskunft und eine Erhöhung der Gebühren m ^  
konsense, die Erhebung von 210 pCt. Einkommensteuer, 1 M M -  ui'v 
und Gebäude- und 150 pCt. Gewerbesteuer, ferner für die dr' d>e 
vierte Stufe eine Betriebssteuer und 200 pCt. Gewerbesteuer 
zweite und erste Klaffe. Die Verhandlungen dauerten bis lOUyr 
Lebhaftem Widerspruch begegnete-die Biersleuer.

E lb ing , 5. November. (Stellenbesetzung.) Die erste ige" 
an der S t. M arien- und Heiligen Geist-Kirche ist mit dem si'n" 
zweiten Pfarrer an dieser Kirche Herrn Lackner besetzt worden, ^  

A us Ostpreußen, 3. November. (Erfroren) ist am Dienstas ĵe, 
ein Besitzer aus der Gegend von Lasdehnen auf dem Wege nacv-v  ̂
es herrschte heftiges Schneetreiben. agoll^

Jnowrazlaw, 5. November. (Deserteur.) Der Musketier 
vom hiesigen Infanterieregim ent, welcher für den 28. und 23. 
nach Ludzmin bei Krone a. B . beurlaubt war, ist bisher 
Regiment zurückgekehrt. Es ist daher ein Steckbrief hinter ihn ^

Bromberg, 3. November. (Verurte ilung.) Der Büdner P a w lo tv ^ s  
der Arbeiter Jozwiak hatten sich am 27. Januar bei der Feier ^  ^ ^  
Geburtstag im Kruge zu Wygode den „Scherz" gemacht, den Ew  
Sadecki mit Petroleum zu begießen und dieses dann anzuzünden, .^ei 
S . schwere Brandwunden erlitt. I n  der heutigen Sitzung ^
Strafkammer wurde Pawlowski dieserhalb zu drei Jahren, J B  
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. ^

Posen, 4. November. (Verschiedenes.) Bis jetzt haben 
350 Firmen zur Gewerbeausstellung angemeldet. Als Ausstellt" 
ist das Glacis zwischen Berliner- und Königsthor in Aussiebt gen

:»L!

I n  dem nahen Städtchen S t. behandelte ein polnischer 
Jahre hindurch die hockbetagte polnische Rittergutsbesitzerin Frau 
die jetzt unter Hinterlassung eines Vermögens von 2 Mlllionei 
gestorben ist. F ü r seine 1018 Besuche hu der Arzt eine Honorars ^  
von 76 000 Mk. aufgestellt. Als Abschlagszahlung hatte er v ^ ^  
Patientin bei deren Lebzeiten schon 59 000 Mk. erhalten, so daß
Erben nun no» 17000 Mk. nachzu,ahlen hsben. Ein  
Honorar! —  Der Kr-isauSi'wuß Fraustadl hat seine Zustim mU'Hj^  
Erlaß einer Kreispolizeiverordnung gegeben, welche den l"^rsoli^  
männlichen Personen unter 17 Jahren und den weiblichen^- 
unter 16 Jahren den Besuch öffentlicher Tanzlustbarkeiten verbre»

0 Posen, 5. November. (Freisprechung.) Von der hiesig^ E  
kammer war im April d. I .  die Dienstmagd Katharina Bugaj ^  ^ Z- 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden, weil sie am 11. Feb^^

er Ve ^  yaGegen dieses Urtheil
am
hatte,hr Kind ausgesetzt hatte. ------------- --- ^  . . »o. ^

Revision angemeldet. I n  seiner Sitzung am 21. September v 
Reichsgericht auf Antrag des Reicksanwalts Treplin das Urthe" IN 
hoben und die Sache an das Landgericht Posen zurückverrvleu 
der heutigen neuen Verhandlung wurde die Angeklagte freiEchflF. 

Landsberg a. W .. 2. November. (Todesurtheil.) Das^a. W ., 2. November. (Todesurtheil.) Das ^  v ' 
gerickt hat den Hosverwalter Gotlschalk von dem Vorwerk Wols^ ^z^  
Berlinchen wegen Ermordung der unverehelichten Wilhelmine ^
Tode verurtheilt.

akokalnachrichtcr».
Thor», 6. N o ° ° m b ° - Ä >

— ( H e r r  O  b e r p r ä s i d e n t D r .  v. G o ß l e r ) ,  der
des Provinzialvereins zur Pflege im Felde verwundeter und ^  , b» 
Krieger, trifft heute Abend in Culmsee ein, um das K ran keE  ^jk A 
Sanitätskolonne des Kriegervereins und die Räume der 
besichtigen. An der Besichtigung nehmen die Herren Landrath ^  o» 
und Medizinal-Assessor Oberstabsarzt D r. Henger theil, Letz  ̂
Delegirter des Central'Komilees zu Berlin. ^  *

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Oberförster ĥe>
Schirpitz ist der Rothe Adlerorden vierter Klasse Allerhöchst 
worden. „ni E x

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r P  o st.) Angenommen
agenten Brandt, Lehrer in Scharnau. Angestellt ist als Poß^ jst ^ 
der Postanwärter Kalisch in Ottlotschin. Freiwillig ausgeschiebe 
Poftagent Buhse in Scharnau.  ̂ agiH

—  ( A n s t e l l u n g  v o n  O b e r p o s t a s s i s t e n t e n . )  . M a i  
Dezember sollen diejenigen Postassistenten, welche am 1. April 
gestellt worden sind, zu Oberassistenten befördert werden. , schrey

—  ( G o u v e r n e u r p o s t e n  f ü r  T h o r  n.) Die „Post da 
Bei einem Theile unserer großen Festungen steht der Nong 
Einkommen des Kommandanten nicht im Verhältniß zu der §  ^hot^ 
dieser Waffenplätze. So sind für Königsberg i. P r., P o le N ^ iS ^ ,  
Spandau, Magdeburg, Danzig nur die Kompetenzen von 
Kommandeuren ausgeworfen, die betreffenden Kommandanten 
daher über den Grad des General-Majors nur durch Charakters pft 
hinauskommen. Die Festung Cüstrin, welche bei den Umbaur^hre  
dem deutsch-französischen Kriege eine bedeutende Erweiterung
hat, ist sogar nur mit den Kompetenzen eines Obersten und ^ 1  
Kommandeurs für den Kommandanten ausgestattet und rang ^  nU 
mit Glatz, Glogau, Diedenhofen, Graudenz gleich. Es sA.^^c,^N ^  
ein Umschwung in dieser Hinsicht vorzubereiten, insofern für ^



e j^ e n  M ilitä r-E ta t eine Gouverneurftellung m it den Kompetenzen 
"ds Divisions-Kommandeurs erw artet wird.

lak ( ^ a n i t ä t s k o l o n n e n . )  Nach einem kriegsministeriellen E r- 
daü . ^or Kaiser mit Befriedigung davon Kenntniß genommen, 
koln ^uzelne Kriegervereine sich die Aufgabe stellen, im Kriege S a n itä ts -  

vnnen zu bilden und dadurch bei der Kranken- und Verwundeten- 
M e  thätig mitwirken. Der Kaiser sprach sich auch anerkennend da-küber ^us, daß Sanitätsoffiziere des Beurlaubtenstandes sich die lack­
s t  fachgemäße A usbildung dieser Sanitä tsko lonnen  angelegen sein las- 
rial ^  genehmigte gleichzeitig, daß letzteren leihweise einzelnes M ate- 
^ ! an Krankenträger u. s. w., sofern es nicht darunter leidet, zu ihren 
H??"gen vorübergehend verabfolgt werden dürfe. Dagegen w ar der 
zu ^  "icht damit einverstanden, daß M annschaften des aktiven Heeres 
^..dergleichen Uebungen kommandirt und damit in ein unklares Ver- 

. Ersetzt würden. E in  solches ließe sich n u r  vermeiden, wenn die 
^deüigung der S oldaten eine freiwillige bliebe. Insonderheit billigte 
Der!' der Kaiser nicht, daß aktive Truppentheile M itglieder der Krieger- 
e tiv ^  oder diese geschlossen zu taktischen Uebungen heranzögen, 
^dacht" wie im Kriege die Verwendung des Landsturmes

lnii T ' ( A u f  d e n  p r e u ß i s c h e n S t a a t s e i s e n b a h n e n )  traten  
lltn November d. I .  folgende von der Landesaufsichtsbehörde
tz/AsUigten besonderen Bestimmungen zu 8 13 der V erkehrsordnung 
H die Eisenbahnen Deutschlands in K raft: Einzelne Abtheilungen in 
ival?b" des Koupeesystems können nach dem Ermessen der Eisenbahnver- 

schon gegen Lösung von mindestens vier F ahrkarten  in 1. Klasse, 
iend "?^E arten  in 2. Klasse und acht Fahrkarten  in 3. Klasse an Rei- 
Ut ^ überlassen werden. Die BefuZmß zur Ueberlassung derartiger 
tivn odtheilungen steht dem Stationsoorstande zu. Auf Zwischensta- 

können W agenabtheilungen n u r dann überlassen werden, wenn 
lenk ^  ^^m ankommenden Zuge unbesetzt vorhanden sind. Die betref- 

Wagenabtheilungen sind mit einem Zettel „Bestellt" zu bekleben, 
echt, die F reihaltung von Plätzen in  diesen Abtheilungen für die 

vielm l. ganzen Reise zu fordern, w ird hiermit nicht eingeräum t; 
- ^^ibt es der Eisenbahnverw altung vorbehalten, im Bedarfs- 

bitweise oder dauernd die nicht bezahlten Plätze der betreffenden 
d^uab th e ilu n g  mit anderen Reisenden zu besetzen. Die Entschei- 
sjs^^erüber steht dem dienstthuenden Stationsvorsteher oder dem Zug-

(Ü m re ch n n u g s  k u r s  f ü r  r us s i s c he  W ä h r u n g  i m E i s e n -  
rk e h r .)  Der Umrechnungskurs für russische W ährung ist vom 

'   ̂ " vom 29. v. M . ab aus 228 M ark für 100

Z! r e u ßiscke Lot t er i e . )  
--  ra Klasse der

I n  der gestrigen Ziehung der 
blasse der preußischen Lotterie ist das große Loos im Betrage 

halben M illion M ark auf die Nummer 158066 gefallen. 
tztan.7. (8 u  r C h o l e r a . )  Nach M ittheilung aus dem B ureau  des H errn 
bej K om m issars vom 5. November ist Cholera bakteriologisch festgestellt 

Abraham und bei der am 2. d. M ts . verstorbenen F ra u  
in Tolkemit.

§bstork tolkemit sind seit dem 29. Oktober an  Cholera neu erkrankt 2, 
in dies geheilt 4 Personen. Der Bestand an  Cholerakranken betrug
ikn Du p*o Tag etwa 9 Kranke. I n  Q u aran tän e  befanden sich 
leni^.chlchnitt pro Tag etwa 55 Personen. I m  ganzen sind in Tol- 
bis: o*s jetzt etwa 46 Personen an  Cholera gestorben. Ju n g fe r  hat 
Vlens^ o Todesfälle zu verzeichnen. Daselbst befinden sich etwa 30—40 

'^ n  m Q u aran täne .
( Z a h l u n g s t e r m i n . )  B is zum 15. November sind die 

l a s s e u n d  Gemeindesteuern für da- 3. Q u a rta l auf der Kammerei- 
ûzuzahlen.

( ^ u  d e n  S t a d t v e r o r d n e t e n w a h l e n . )  Reckte und 
bei x^brden nicht nu r in gewöhnlichen Dingen, sondern auch oft 

n i ^ r i  und kommunalen W ahlen verschieden aufgefaßt. Auf die 
bedg^"6 und E rw eiterung seines Wahlrechts ist jeder S taa tsbürger 
siahtz ' Ai r  der Wahlpflicht nimm t es aber mancher sehr lau. D as ist 
^  de/ m dei den kommunalen Wahlen wahrzunehmen. F ü r  die Lauheit 
ber C i^ ^ ü b u n g  des Wahlrechts kann das reformbedürftige Wahliystem 
MunOotverordnetenwahlen mit seinen drei Wählerklassen wohl als E r- 

nicht als
b e e n g e

Entschuldigung gelten. Die Theilnahme der 
sollte bei den kommunalen W ahlen eine noch größere 

^N d^ oen politischen sein, denn jeder seßhafte B ürger ist mit dem Wohl 
des kommunalen Gemeinwesens aufs engste verknüpft. Auch 

OH ^  ^n d e t sich das mangelnde Interesse an  den kommunalen W ahlen,
^rden an^verordnetensitzungen, obwohl sie öffentlich find, nie besucht 
Richte ^  ^  Wird daraus erwidern, daß die Zeitungen ausführliche 

Über die Sitzungen bringen. D as ist wohl richtig, aber wie die 
a,.s. ^ r t r e t e r  der Bürgerschaft in der Stadtverordnetenversamm- 

8 e i t , .  Een, wie sie sich ihres M andats  entledigen, darüber können 
Kühler ".Mberichte nicht ausreichend insormiren. Diese Unkenntniß der 
Sorbit/? - öonn dazu, daß bei Neuwahlen die ausscheidenden S tad t- 

^ fast immer ohne weiteres wiedergewählt werden, obwohl 
Auidjg .^leicht den Beweis für ihre Befähigung als Stadtverordnete 

U nd^bben sind. Am 12., 14. und 15. November haben n un  15 
t ^n. » .^rgänzungsw ahlen zur S tadtverordnetenversam m lung stattzu- 

 ̂ ^  Zahl der erledigten Stadtverordnetenm andate ist so bedeu- 
ky größte Theilnahme an den W ahlen zu wünschen wäre.W ahlen zu

aber nickt n u r darum , daß gewählt wird, in erster Linie
i^ählt »?o*auf an, daß die geeignetsten V ertreter der Bürgerschaft 
^  k r a u le n .  Fähige M änner kann die Stadrverordnetenversamm- 

I n  den letzten Ja h re n  hat sie durch Abgabe an das 
wak oHEgium und durch den Tod ihre tüchtigsten M itglieder ver- 

si>!^n Sroße Lücken gerissen sind, die nothwendig ausgefüllt
,"'fdN. Vor allem muß jeder aufzustellende Kandidat der Ge- 

c em  S tandpunkt der W ähler entsprechen und möglichst 
'bin, dann muß er aber auch das für die A usübung des 

M ^  Unk kbumandats nöthige Verständniß und selbftständiges Urtheil 
der an Rednergabe darf es ihm nicht ganz fehlen. E in 

Nu veror», ^ e u t ,  das W ort zu ergreifen, wird niemals in der
Ne/ bitte ^ouotenversammlung feine M einung vertreten, er wird immer 

geordnete Rolle spielen. Bestände unsere Stadtverord- 
aus lauter solchen M ännern , wo bliebe dann ihre 

g e v s  - V ürgervertrerung Möge daher bei der Aufstellung der 
bevorstehenden Siadtoerordnetenw ahlen sorgfältig

^p^lU lun^.V orbesprechung über die Wahlen zur S tadtverordneten- 
hatten die Krkmiedt»Mk»jstl»r Blnck und Nsrki-dernnaA-... . H erren Schmiedemeifter Block und Verfickerungs-

W ähler der 3. Abtheilung zu gestern Abend 8 Uhr 
fvla. Lokal, Katharinenstraße, eingeladen. Der E inladung

Eröffn W ähler der genannten Abtheilung gefolgt. Nach er- 
tz A e n d e ''" "n g  ^br Versammlung wurde Herr Heilgehilfe A rndt zum 

r, M j^ew ählt. An der Besprechung bethätigten sich die Herren 
^?ordi jun., Czarnecki, A rndt, Block, Wichmann u. a. Fast

Ansicht vertreten, daß für die aus der dritten Ä b- 
klri?dllun2 „ ,Ö denden  S tadtverordneten ausschließlich W ähler dieser 

Dlann s oudidaten zu wählen seien, damit die Interessen des 
lirh "^8 geb^S  mehr wie bisher im Stadtverordneten-Kollegium zur 
^ s ? ^  u,ejs. w e^En. Der kleine Handwerker und Hausbesitzer sehe 
*M>, oußer d bedroht von den neuen großen Lasten, die der Bürger- 

ach ^ oen
' E 'tL " »

die
- ^^Een noch auferlegt werden sollen, es sei daher n u r

stelle ?  ^  ^ lber seine Wünsche und Beschwerden an der geeig- 
êlck ^hoben werden lasten wolle. Von anderer Seite wurde 

^11?? Abtdeu,, Ü ds daraus nicht in erster Linie ankommen könne, 
' rweit-n ^ r  zu wählende Stadtverordnete angehöre, ob der 

ae -i»o^r ersten Klaffe, daS wäre gleichgiltig, Hauptsache sei, 
^ N s ^ ü h i e / ^ t b  M an n  zum Stadtverordneten sei und die Interessen 

8ema^. oo^lg wahrnehme. Demgegenüber wurde darauf auf- 
??len ms m d*r Grundsatz, in erster Linie die Tüchtigkeit des 

^kse ^  die dri». A  ^  fasten, damit nicht aufgegeben werde, wenn 
d^Irlk. theiln« ** Abtheilung nu r M änner aus derselben wähle, denn 

ebenso .."Pfaffe größte Zahl der Gesammtwähler. Daß 
A b t h e i l , M ä n n e r  auszuweisen habe, wie die beiden 

'viche bereis daran sei nicht im mindesten zu zweifeln. Vorher
der -rs. owen von verschiedenen W ählern, darunter auch 

n an L./n!. -weiten Klasse genannt, welche als geeignete
' fo ^ e l le  der ausscheidenden S tadtverordneten bezeichnet 

^dilfe M ister M e h re n  ^ourerm eist^ r Plehwe, Schloffermestter Labes,

^ k t ^ ^ n h ^  oufma^ Czarnecki u. a. Auch ein Festhalten an die 
^Nsel und «  * -^ m te n  Drechslermeister Borkowski, S teu e r-Jn - 

^au fm ann  Kuntze w ar empfohlen. Jedoch wurde

Herren Schmiedemeifter Block, Heil- 
Agent Schröter, Eigenthümer

über die Ausstellung einer definitiven Kandidatenliste noch nicht Beschluß 
gefaßt, diese wurde vielmehr der allgemeinen W ählerversammlung, die 
nach einer M ittheilung bestimmt in diesen Tagen stattfinden soll, über­
lasten. Die Anwesenden machten es sich noch zur Pflicht, vollzählig in 
dieser Versammlung zu erscheinen und ihren S tandpunkt dort zu ver­
treten. H ierauf schloß der Vorsitzende die Besprechung, für deren 
Leitung ihm noch der Dank der Anwesenden ausgesprochen wurde.

— (T H ö r n e r  B e a m t e n v e r e i n . )  D as erste W intervergnügen 
des Beam tenvereins findet S onn tag  den 18. November cr., abends 7 
Uhr im Schützenhause statt.

- ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  I n d e m  morgen, Mittwoch in 
Schützenhaussaale stattfindenden ersten Symphoniekonzert der Kapelle des 
In fan terie -R eaim en ts von Borcke N r. 21 kommt außer der Sym phonie 
^.-moll von Mendelssohn der von unserem Kaiser komponirte und zum 
Besten des B aues der Kaiser-Wilhelms-Gedächtnißkirche herausgebene 
„ S a n g  an Aegir" zur Aufführung. Dieser N orm annensang, dessen Text 
w ir vor einiger Zeit mitgetheilt haben, ist als der heidnischen Urzeit der 
N orm annen ungehörig gsdacht und wird den Hünen des N ordens (Nor­
wegens) in  den M und gelegt. Aegir ist der nordische Poseidon, der 
Beherrscher des M eeres und aller Wassergötter und -geister. Zu den 
Wassergeistern gehören „Nix' und Neck" (Nixe weiblich, Neck männlich). 
D er Neck hat m it dem griechischen M eergreis P ro teu s  das gemein, daß 
er sich in verschiedene Gestalten verwandeln kann; übrigens ist er bös­
artiger N a tu r und stellt den Menschen nach. Eine Normannenschoar 
hat den Drachen bestiegen — so heißen die normannischen Kriegsschiffe, 
weil sie am B ug in den Kopf, am S teuer in den Schweif eines Drachen 
auslaufen. I m  Begriff, einen Seezug gegen den Feind zu unternehm en, 
beten die Helden beim Sonnenaufgang  zu Aegir, daß er ihnen frei­
stehen möge sowohl gegen den Neck, w enn dieser ihnen während der 
F ah rt Arges bereite, vielleicht als Walfisch ihr Schiff anrenne, wie auch 
gegen die Feinde, wenn sie ihrer Landung widerstünden oder sie beim 
S tu rm  auf ihre B urg  zurückschlügen. „W ie du Frith jof beigestanden, 
als er auf seinem Drachen Ellida das M eer durcksuhr, so schirme auch 
uns, deine S öhne!"  M it S tolz nennen sich diese Seehelden Söhne 
Aegirs, ihr A nführer mag geradezu seinen S tam m baum  auf Aegir zu­
rückführen, wie bei Homer Nestor den seinigen auf Poseidon. Uebrigens 
wird die kaiserliche Komposition auch bereits von den Gesangvereinen 
überall einstudirt.

— ( S c h ü t z e n h a u s - T h e a t e r . )  F ü r  die Eröffnungsvorstellung 
am Donnerstag ist der Brandon'sche Schwank „C harley 's Tante" ge­
w ählt. Am Freitag  gelangt die Sardou'scke N ovität „M adam e S a n s -  
Gone" zur Aufführung. H err Theaterdirektor Berthold gastirt zu 
gleicher Zeit in Thorn und Jnow razlaw .

— ( I n  d e r  B e s c h w e r d e s a c h e )  eines hiesigen Schornstein­
fegermeisters gegen die Schornsteinfeger-Innung für den R egierungs­
bezirk M arienw erder zu Thorn wegen verweigerter Aufnahme in die 
In n u n g  erhalten w ir von zuständiger Seite die M ittheilung, daß es 
mit der zuerst mitgetheilten Entscheidung des H errn Regierungspräsidenten 
zu M arienw erder doch seine Richtigkeit hat. Auf die im Ja h re  1892 
erhobene erste Beschwerde w ar vom H errn Regierungspräsidenten aller­
dings entschieden worden, daß der Beschwerdeführer in die In n u n g  auf­
zunehmen sei. A ls die In n u n g  aber bei ihrer W eigerung beharrte, 
entschied der Herr Regierungspräsident im September d. J s , daß die 
Zurückweisung des Beschwerdeführers seitens der I n n u n g  durch die 
gerichtlich erfolgte Bestrafung des Letzteren wegen M ajestätsbeleidigung 
begründet und daher zu Recht erfolgt sei. Bei der Wichtigkeit, welche die 
gefällte Entscheidung für In n u n g e n  hat, stellen w ir diesen Sackverhalt 
hiermit nochmals fest.

— ( Z u r  V e r p a c h t u n g  d e r  B r ü c k e n g e l d e r h e b u n g )  
der Thorner Eisenbahnbrücke vom 1. F ebruar 1895 ab stand heute 
Termin an. E s  halten sich 6 Reflektanten eingefunden. Die Höchstge­
bote gaben auf drei Ja h re  ab O lga Naß mit 20 300 Mk., Liebmann 
Reich m it 20250  Mk. und Gustav Oddey mit 19 720 Mk. Pacht pro 
J a h r .  F ü r  das letzte J a h r  w urden 25094 Mk. Pacht gezahlt.

— ( Z u r  K o l l i s i o n  a u f  d e r  We i c h s e l )  wird u n s  noch m it­
getheilt, daß die T raft des russischen Holzhändlers Weiß, welche den Zu- 
sammenstoß herbeiführte, von einem Dampfer nach Danzig geschleppt 
werden sollte, da sie verkauft worden w ar. S ie  wurde von der S t rö ­
m ung losgerissen, weil man sie ungenügend befestigt hatte. H ätte sich 
der Traftenbesitzer für die Befestigung und Durchführung bei Thorn der 
Hilfe des Thorner Ankervereins bedient, wofür n u r  eine kleine Gebühr 
zu zahlen ist, so wäre der Unglücksfall nicht eingetreten. Die Kollision 
mit den Kähnen erfolgte, weil letztere zu weit in den S tro m  h inaus­
gelegt w aren. Diese Festlegung der Kähne in mehreren Reihen dickt- 
beieinander erklärt sich daraus, daß die Ausladestelle für die Kähne am 
diesseitigen Ufer zu klein ist. G egenwärtig ist m an gerade mit der V er­
längerung der Ausladestelle beschäftigt. E s würde sich empfehlen, diese 
V erlängerung in solchem M aße vorzunehmen, daß sie den A nforderungen 
des Weichselverkehrs voll entspricht. Bei der Kollision am Freitag  Abend 
lag das Weichselufer vollständig im Dunkeln, obgleich am Uferbahngeleis 
sechs Laternen aufgestellt sind. W arum  w artet m an mit der Anzün- 
dung dieser Laternen, bis der letzte Uferbahnzug eingetroffen ist? 
Könnten sie im Interesse der Schiffer nicht gleich bei E in tr itt der Dunkel­
heit angezündet w erden? Am Sonnabend Abend trieb schon wieder 
eine losgerissene T raft die Weichsel herab, glücklicherweise hielt sie sich in 
der M itte des S trom es, sonst hätte leicht aberm als ein Unglück entstehen 
können. Beim W interhafen gelang es, die T raft festzulegen. Der am 
Freitag  Abend in den G rund gestoßene Szydlowski'sche Kahn ist so tief 
gesunken, daß n u r der M ast au s dem Wasser hersusrag t.

— ( P o l i z e ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 10 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Schlüssel auf dem Altstadt. M arkt und eine 
Brieftasche für H erm ann Alpenstedt am G arnisonlazareth. N äheres im 
Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 1,22 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt schnell. — Angekommen ist der D ampfer „Weichsel" 
au s Polen.

Podgorz, 5. November. (Verschiedenes.) Die Königliche Regierung 
zu M anenw erder hat den Bauunternehm er H errn  Degen und den 
praktischen Arzt H errn D r. Horst zu M itgliedern und den K aufm ann 
H errn  Rudolf M eyer zum stellvertretenden Mitgliede der Voreinschätzungs- 
Kommission auf die D auer von 3 Ja h re n  ernannt. — I n  der am 
Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Kriegervereins theilte der V or­
sitzende mit, daß der Verein in den deutschen Kriegerbund aufgenommen 
worden ist. — Die Eisenbahnbeamten hielten am Sonnabend im P . 
Wysotzki'scken S aale  ein Tanzkränzchen ab, das sich einer starken B e­
theiligung erfreute.

Von der russischen Grenze, 3. November. (Zwecks Förderung des 
russischen Getreide-Exports) beschloß der russische F inanzm inifter W itte 
die Errichtung von Getreidebörsen in Odefs«, Kiew, M oskau, O rel, R iga, 
Libau und Warschau.

M annigfaltiges.
( A u f g e l ö s t e  A n a r c h i s t e n  - V e r s a m m l u n g . )  

I n  B erlin  wurde dieser T age eine Anarchisten-Versammlung 
aufgelöst, welche über den Frankfurter P arteitag  der S o z ia l-  
demokraten verhandeln wollte. A ls  dann der E inberufe! die 
Versam m lung für eröffnet erklärte, löste der überwachende P o -  
lizeilieutenant sie sofort au f, da die Frist zwischen der Anm elde- 
und Ecöffnungszeit überschritten war. Ziemlich m ißgestim m t, aber 
ruhig, verließ m an den S a a l.

( V e r h a f t u n g . )  A u s Beuthen wird gem eldet: D er  
seit einiger Z eit die sozialdemokratische B ew egun g im  hiesigen 
Jndustriebeztrk m it großem Eifer führende Redakteur H ünnig- 
Hans, früher in Gelsenkirchen ansässig, wurde auf V eranlassung  
der S taatsan w altsch aft in  Zaborze wegen Aufreizung verhaftet.

( S c h l ä g e r e i . )  Nach einer M eldung au s M arburg hat 
im benachbarten Betriesdorf bei der Kirmeß zwischen einer Anzahl 
von Burschen eine heftige Schlägerei stattgefunden. M ehrere 
Kämpfer wurden schwer verletzt, einer getödtet. D ie  T häter find 
bisher nicht erm ittelt.

( D e r  E n c k e ' s c h e K o m e t ) i s t  nach einem T elegram m  aus  
Kiel von Cerullt, dem O bseroator der S tern w arte zu T eran o  
in I ta l ie n , am  1. Novem ber Nachts wieder aufgefunden worden.

( S e l b s t m o r d  i n  M o n a c o . )  I n  M onte C arls sollte 
auf Veranlassung der Staatsanw altschaft in Amsterdam ein an ­
geblich holländischer oder deutscher „G raf Teinenburg" verhaftet 
werden. D er G raf tödtete sich in dem Augenblicke, wo er ver­
haftet werden sollte.

( T o d e s f a l l . )  Nach einer Londoner M eldung der „Voss. 
Ztg." ist Joh n  W alker, der Hauptetgenthüm er der „ T im es" , 
76  Jah r a lt, gestorben.

Hingesandt.
Nach dem V ortrage des H errn S tad tbau ra th  Schmidt ist wohl mit 

ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß die Bürgerschaft in den Lasten der 
Wasserleitung und Kanalisation durch einen Zuschuß seitens der städti­
schen Feuersocietät und durch Aufnahme eines D arlehens aus der 
Societätskasse erleichtert wird. E s wäre dies das Mindeste, w as m an 
vom M agistrat erwartet, nachdem die F rage angeregt worden ist, daß 
der F o n d s der Feuersocietät ganz zur Deckung der Kosten des Waffer- 
leitungswerks verwendet werde. Da eine Verstaatlichung des V er­
sicherungswesens in Aussicht steht, ist die F rage der Auflösung der 
Feuersocietät eigentlich eine so wichtige, daß der M agistrat kaum umhin 
kann, näher auf sie einzugehen. M it der Bemerkung, daß die Auflösung 
sich nickt empfiehlt, kann man die F rage nickt abthun. A us welchen 
G ründen empfiehlt sie sich nicht und w as steht der Auflösung im Wege? 
Hierauf wäre eine klare und erschöpfende A ntw ort nöthig. S ie  könnte 
vielleicht durch eine Anfrage in der nächsten Stadtverordnetensitzung ver­
anlaßt werden. I n  einem früheren Eingesandt in dieser Zeitung w ar 
mit Bezug auf etwaige der Auflösung entgegenstehende Schwierigkeiten 
bemerkt, daß die Hausbesitzer der Jakobsoorstadt wohl an  der F euer­
societät, aber nicht an der Wasserleitung betheiligt seien. D as ist ein 
I rr th u m , denn der Feuersocietät haben von A nfang an n u r Hausbesitzer 
der Innenstad t angehört. I n  der Bürgerschaft ist mancher geneigt, den 
Stadtverordneten einen Theil der Schuld daran beizumessen, daß die 
Lasten für die Hausbesitzer jetzt so groß werden. Demgegenüber möge 
darauf hingewiesen werden, daß die Stadtverordneten von der Höhe der 
Unterhaltungskosten der Wasserleitung ebenso überrascht worden sind 
wie die B ürger, denn nach den früheren Kostenanschlägen haben auch sie 
nicht erw artet, daß m an jetzt mit einer Kanalabgabe von 110 vCt. 
kommen würde. L .

Neueste Nachrichten.
London, 6. November. Nach einer M eldung der „T im es"  

aus T ientsin  verlautet: 70  0 0 0  M ann sibirischer T ruppen find 
in Wladiwastock zusammengezogen.

Petersburg, 5. November. D er M inister des Aeußern, 
G iers, hat auf seine Kondolenzdepesche vom Zaren N ikolaus eine 
schmeichelhafte Antwort erhalten mit dem Auftrage, auch ihm  
seine ausgezeichneten Dienste zu leisten.

Livadia, 5. Novem ber. Professor Leyden hat sich heute 
auf dem Dam pfer „A ria l" , begleitet von einem Kourier, zur 
Heimreise eingeschifft. V on Odessa bis zur russischen Grenze 
fährt er im S a lo n w a g en  und wird am Mittwoch in B erlin
eintreffen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

6. Novbr. 5.N ovbr.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 o/<> K o n s o ls ................................
Preußische 3V, Vg K o n s o l s ...........................
Preußische 4 "/<> K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V o .......................
Polnische L iq u id a lio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<>..................
Diskonto Kommandit A l t th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e t z e n  g e l b e r :  N o v e m b e r ................................
M a i ................................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
N o v e m b e r .......................................................
D e z e m b e r ......................................................
M a i ...............................................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r .............................................
M a i ................................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er N o v e m b e r .............................................
70er M a i ......................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 '/ ,  pCt.

2 2 3 - 7 5
220-

9 4 - 3 0
1 0 3 - 7 0
1 0 5 - 8 0
6 8 - 3 0
66-

1 0 0 -3 0
2 0 2 - 5 0
1 6 3 - 9 0
1 2 9 -5 0
1 3 7 -5 0
5 8 '/ .

112-

1 1 1 -  75
1 1 2 -  75 
1 1 7 - 5 0
4 4 - 1 0
4 4 - 6 0

5 1 - 1 0  
3 1 - 6 0  
3 5 - 7 0  
3 7 - 5 0 .  

4 pCt.resp.

2 2 2 - 5 5
2 1 9 - 5 0

9 4 - 4 0
1 0 3 -5 0
1 0 5 -8 0
6 8 - 1 5

1 0 0 -3 0
2 0 2 - 9 0
1 6 4 -0 5
1 2 8 -7 5
1 3 7 -
56»/,

111-

111—

112-

1 1 7 -2 5
4 4 - 2 0
4 4 - 9 0

5 1 - 5 0
3 1 - 8 0
3 5 - 8 0
3 7 - 7 0

K ö n i g S b e r g ,  5. November. S v i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 51,50 
Mk. B r., 51,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 32,00 Mk. B r., 31,50 
Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. November 1894.

W e r t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  fester, 130/2 P fund  hell 121/2 Mk., 133/4 P fund  hell 123/4 
Mk., 130 Pfd. bunt 119 Mk.

R o g g e n  etwas fester, 121/2 Pfd. 102 Mk., 123/5 Pfd. 103/4 Mk. 
G e r s te  bleibt in Heller mehliger W aare gut gefragt, B rauw aare 120/5 

Mk., feinste über Notiz, gute M ittelw aare 108/15 Mk. 
E r b s e n  F utterw aare  103/5 Mk.
H a f e r  guter reiner 102/6 Mk._______________________________

M i t t w o c h  am 7. N o v e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 10 M inuten .

_____ S o n n e n u n t e r g a n g :  4  Uhr 18 M inuten ._______
Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, den 7. November 1894.

Evangel. Schule in Podgorz:
Abends Vz8 U hr: Missionsstunde. _____ _____________
S e i d e - M o d e n - B e r i c h t .  W enn im Lenz die Knospen sprießen, 

und w enn im Herbst die bunt gewordenen B lätter fallen, um in den 
Schoß der M u tter Erde zurückzukehren, so sind dies Ereignisse, die mit 
der Mode eng verknüpft erscheinen. S o  schreibt u n s  die bekannte Sei- 
denstoff-Fabrik-Union Adolf Grieder u. Cie. in Z ürich: Die diesjährige 
M ode-Campagne 1894/95 bringt außerordentlich viel Neues und Schönes, 
und sind es besonders die eliivss in allen V arietäten, welche das große 
W ort reden. Die neueste A rt darin  sind ^ rm u re  obinee; auf hellgrun- 
digem ^.rmure kovä zeigen sich verschwommen die der S e  denkette aufge­
druckten Dessins: Blumeneffekte. F iguren  und Ranken in sehr distin- 
guirtem  Geschmack. F erner sind kopelive ebivse und ebivüe w iraeu- 
levL äußerst beliebt sowohl als ?6L-xonii8 als auch für Ball- und Ge­
sellschaftsroben; sie finden auch in  dunkelfarbigen Dispositionen Verw en­
dung für S traßentoiletten . Eine entzückende Neuheit für Bälle und ge­
sellschaftliche Anlässe bieten die fayonnierten 1atk6ts,8, ^ rm u rs  droäös, 
keekin  R.6P8, und als O raväe lo i le t te  <1e Osrämovis zitiren w ir groß- 
und kleingeblümte v em asts , Olem atite- und ^a läs-vessL iis. S te ts  noch 
behaupten ihren Platz die schweren Noires avtigN68 vs.er668, Im xor 
naerS8 und 8atLii8 Duebe836, in den neuest n  F arben  wie: W tLore, 
kervevebo, 8Lv3-§6v6, L leuet, I 'uebsia, ^aguemivoä, Oolidri, U i§varäi86, 
L0363M. Leicht, duftig und jugendlich, eine Creation für unsereAungen 
Damen, sind die japanesischen Seidenstoffe: damassierte Seidenbattiste, 
Orexo V iam avtine, keelrin M v6836 ete. in ganz neuen Dispositionen., 
Dadurch, daß das Rohseidenmaterial so tief im Preise gesunken ist, 
können Seidenstoffe zu außerordentlich billigen Preisen fabriziert 
werden, so daß gegenwärtig Seidenstoffe ziemlich jeder Börse zugäng- 
ich sind.



S v ic k v irs to ie  I 's . lb r ik - V  n io u

Adolf GnederLC- »Zürich
Königl. 8psni8eke ttofüvfsrsnlsn

liefern auch direkt an P rivate  meter- und robenweise zu wirklichen Fabrikpreisen porto- und zollfrei ins Haus garantirt rein-seidene, vegetabilisch-gefärbte

S c h w a rz e  »«» F a r b ig e  S e id e n s to ffe
in  den letzten Neuheiten. I n  Folge des augenblicklich niedrigsten Standes der Rohseidenpreise liefern w ir  reine, unbeschwerte Garantie-Seidenstoffe zu billigsten Preisen, das bis 
jetzt Gebotene weit übertreffend. Muster umgehend franko. Doppeltes B riefporto nach der Schweiz.

M  F ür die uns beim Begräbniß I  
I  unseres theuren Gatte;: und Vaters W
>  bewiesene Theilnahme, besonders «  

^  seinen Herren Kollegen, sowie >
>  Herrn P farrer Pfefferkorn fü r >
I  seine Trostesworte, sagen w ir ^

^  unseren herzlichsten Dank.
Mocker den 6. November 1894. D

W ittw e  N
nebst Kindern.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung von, gestrigen 

Tage ist in  das diesseitige F irm en­
register unter N r. 305, woselbst die 
F irm a A l.  K o s tv n k v lc k  in  Thorn  
m it Zweigniederlassungen in  Soldau, 
J llow o und B e rlin  vermerkt ist, in  
Spalte 6 folgende Eintragung bewirkt: 

D ie  Zweigniederlassung in  B e rlin  
ist aufgehoben.

Thorn  den 26. Oktober 1894.
Königliches Amtsgericht.
Konkursverfahren.

I n  dem Konkursverfahren über das 
Vermöge« des Kaufmanns l 8 » a k  
U l r s v l»  (in  F irm a I .  IR I r s v I» )
in  T ho rn  ist zur Abnahme der Schluß­
rechnung des Verwalters Schlußtermin 
auf den

28. November 1894
vormittags I I  Ilhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierselbst Z im m er N r. 4  bestimmt. 

T ho rn  den 1. November 1894.

Gerichtsschreiber des Königlichen Am ts­
gerichts______________

Eisverpachtung.
Am Freitag den 9. November

cr. vorm ittags 10 Uhr findet im  Ge­
schäftszimmer 8 des Fortifikations- 
Dienstgebäudes die öffentliche Verpach­
tung der Eisnutzung des Hauptgrabens 
zu beiden Seilen des Bromberger 
Thores und zwar vom Batardeau I  
bis I I  fü r die 4 W in te r 1894/95 
bis 1897/98 statt.

D ie  Verpachtungsbedingungen wer­
den im  T e rm in  bekannt gemacht, 
können aber auch vorher in  dem oben 
bezeichneten Geschäftszimmer eingesehen 
werden.
Königl. Fortifikation Thor».

Versteigerung von 
Roggenkleie

am Fre itag  den 9. November 1894 
vormittags 10 Uhr 

' im  Geschäftszimmer.
Königl. Proviantamt.

Oesfentliche Z w ang sverste ig erun g .
Freitag den 9. November cr. 

von 9 Uhr morgens ab
werde ich im Keller Culmerstraße 12 hierselbst

eineKorkmaschine, einen Füll- 
apparat» eine« Bierapparat» 
einen Ladentisch, ein Schreib- 
hnlt» vier Schanktische, drei 
Bänke, acht Rohrstühle. einen 
Bierschrank. 03 Bierkiften. 
drei Dtzd. Biergläser und 
ungefähr 1599 Flaschen 
Grätzer B ier;

auf dem Hose ebendaselbst
drei Arbeitswage«» einen 
Handwagen» zwei Pferde, 
drei Pferdegeschirre, eine 
Häckselmaschine und einen 
Posten Bierflaschen

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Thorn den 6. November 1694.
6 » s r t i » v r ,  Gerichtsvollzieher.

1 wohn., 1 Lr. tz., v. sos. r« verm. Gerberstr. 21

/S ch iffe r aus Fischerei
^  bei Thorn hat an: 2. d. M ts . ohne 
^  Verschulden sein Fahrzeug m it sammt- 

lichen Inventarien i *  der Weichsel 
verloren, steht jetzt m it F rau  und 5 

Kindern entblößt ohne alle M itte l und 
Kleidung da. M ilde Gaben, abgelegte Kleider, 
männlich wie weiblich, klein und groß, 
nimmt dankend für ihn an

14«,-» H V i l l ,  Seglerstraße 10.

Danksagung.
Seit 24 Jahren leide ich an schwerem 

Gelenk - Rheumatismus. Mehrere Aerzte, 
die mich in den Jahren behandelten, konnten 
m ir nicht helfen. I n  dem letzten Winter 
lag ich 5 Monate sehr krank darnieder, und 
konnte mich nach der Zeit nu r mit Hilfe 
der Krücken im Zimmer bewegen. Nach 
einem vierwöckentlichen Aufenthalt in der 
Naturheilanstalt bei F rau l le l l l i l r  in B ro m ­
berg wurde ich soweit hergestellt, daß ich 
wieder gehen kann und Aussicht habe, von 
meiner furchtbaren Krankheit befreit zu 
werden. Oefsentlichen Dank singe ich hiermit 
F rau Kolli ilr .

T h o rn . _______A . L i 'u iu iu .
Freitag den A. November cr. 

tt Uhr vormittags
in Thorn auf der Culmer Esplanade Meist­
bietender Verkauf zweier zum Gendarmerie­
dienst nicht mehr geeigneter

Pferde
gegen gleich baare Bezahlung.
A tte s ts»  I i » « 8 « n ,  Oberwachtiiieister.

Atelier für küiitWe 
Haarnkdeiteil.

8 r» I« n  i r m n  V s n i s i r i r t s i r v i » .

Kau lluläa Koppe,
8eln1l6r8lra886 14, 1, Im Lause ä68 H in. 

^I6r86k6rmvi8l6r Lorebaeckt.

Kam -
Niakorsloffi; lit 

Hure 4

Nklnmchrsin 11«) M im ik! j
empfiehlt die

6arl
H i o i n ,

Uene Pneu Müsse» 
L0608-W 886, 

Gorzer Maronen»
KMetltzv,

empfiehl. )  0 . / i l l o l p K .

6 r » 8 8 v  i » « r  « i n i n o l i N «

MW?- L r u n n s n I - v t z t z k r is
» a  8 v t» » » « ic k « i» ü t» I.

2t«rl»uiix um 13. > ii"l 14. lie /v ind e i- 18S4

____________ in 8mii» 1356 4ÜÜ Ull.
Las« ö 3 Narlr (knrta uoä Ssvionlistö 30 ?k.) ewxllsklt uoä

versenllst llas Oknvraläsdit

Der Versavät 6er 4.086 erfolg auf^Vuv8e1i aued unter Naedualime.

S . V v s o t v r  Sstck L»obb«r»v.
H E "  I t » » l > t ^ « > v ! i i n 6 :

90,099, 49,009, 10,990 lViZpk daares Vslll.
Liebling am 9. November 1894. — ä 1.08 3 Porto u. Kiste 30 pf.

Leone Io86pb, kerlin 0, Krünslnasse 2.
Der er8te PauptAewinu voriger Dotterie ^uräe bei mir êAvouueu. —

Weseler Geld-Lotterie,
Ziehung am 9. November cr., Hauptgewinn 

Mk. 90000. — Lose L Mk. 3,25. 
R a n z ig e r  K irchbau - Lotterie» Ziehung 
^  am 28. 9lvbr. cr. — Lose ä. Mk. 1,10. 
L)1tn h a lte r  L o tte r ie . Ziehung am 28. 
^  November cr., Hauptgewinn Mk.25000, 
10000. -  Lose ä Mk. 1,10.

Die Hauptagentur:
O s lL tt i*  A lts täd t. M a rk t.

Billigste und leichteste
Verpackung für Msellbnngen

zn haben be,
8 « t » u l t « ,  Elisabethstr. 10.

Krbsen-, Korslon-, 
koggonsebrol,

K^^oiron-, Koggen-,^
pullermevl

olkvrirt billigt äis 8oklo88müble.

W k a r t u f f e l«
liefert auf vorherige Bestellung, frei Wohnung,
Dom. Gr.OvokperNeu-Grabia.
D M "  P re is  pro C tr. l.6 9  M k . " M S

Fette Gänse
werden Dienstag und Freitag ins Haus 
m it 60 Pf. das Pfund geliefert und Be­

stellungen erbeten.

M e Ii- l i . lM g i i8li»t
von

1. Klobig - Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

von vergmann L  60., vresäkn.
Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 

in  Deutschland, anerkannt vorzüglich und 
altbewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenschaften für die Hautpflege. Die­
selbe giebt der Haut ein jugendfrisches 
Ansehen und erhält sie bis ins späteste 
A lter zart» weift und elastisch. Vorräthig 
ä. Stück 50 Pf. bei und

O «  ________________
l  B rie fm arken» ca. 170 Sorten,

60 Pf. — >00 veisch., über­
seeische 2,50 Mk. — l2 v  bessere europäische 
2,50 Mk. bei G . Zechrrreyer» U ü r r rb - rg .  
Ankauf. Tausch.

A M t t lW N M e l i i
fü r M > litär-L ieferung geeignet, sind zur 
Winterliescrung zu verkaufen in

_______ Dom. Seyde.

KkllimrK»Mschkn«E«!
L . stlltk lsvi02. Schuhmacherstr. 27.

Neue
L ö r r s r  Mar onen

und
lellovsor kübebvn

empfiehlt lflarui'lrievier.
Ein Grundstück,

in  M ocker. T horners tr. gelegen, aus zwei 
Wohnhäusern, Stallungen und Scheune, 
sowie 7 Morgen Wiese und 7 Morgen vor­
züglichem Acker bestehend, soll freihändig 
unter günstigen Bedingungen verkauft 
werden. Näheres Hu>rn, k e ro e k l^ t , .  7
im D686ktLsl8l<)Lal6._________________
s L in  gut möbl. Zim. billig zu vermuthen 
^  auch m. Pension. Neust. Markt 12, III.

filis IM one kiMb. VoMrllll.
S om m bend  den lO . N ovem ber cr.

Anfang 8 Übn.
E ntree für maskirte Herren 1 Mark, Damen frei, Zuschauer 25 Pf. ^
G arderoben in reicher Auswahl sind im Balllokale am 10. cr. von morg 

früh an zu haben.
Es ladet ergebenst ein H  8 lL N ä S I '8 lli^  ^

Z L -
Breitestraße Nr. 4.

L - a i l  « 6 1 1 ,
M ale rm e is te r.

Ilitderlsge der Ladrikste der vereinigien 
rheinischen Spiegel- n. Taselglsshütten. 

Verkauf zu O rig inal-Fabrikpreisen.
Ferner großes Lager in belegtem 

8 piegslgla», Noligu88gla8, pa»-benglL8 und 
mattge8vkliffenvm Ia fs lg la 8 sowie

v r v i  - i k ' v n s I v r K l t t s
zu allerbilligsten Tagespreisen.

Gutschneidende G laser-D iam anten.

Werkstatt für

Kauglajerei
uuä l i l r  sa ik ige  L l 6iv 6i x 1a8nuF6n

im altdeutschen S til. sowie für sämmtliche vor­
kommenden Reparaturen, schnell und billig.

Kunsl-lianäiung
und fo rtw äh ren d e Ausstellung von  

gerahmten und ungerahmten Lildern. 
81vter Linxaux von Xeukvlten in Lun8tb1L1l6in aller 4rt

mit Maschinen und KreiSsägenbetrieb.
Zum Einrahmen übergebene Bilder wer­
den in allerkürzester Zeit sauber und stil­
gerecht zu mäßigen Preisen eingerahmt, 

sowie alte B ilder gereinigt.
Großes Lager von

förli'gen öiläerrakmen, Ztaffeleien, 
Photographie - Ständern, Haussegen, 

^ .g e m a lte n  W and te lle rn  rc.
Beste Quelle zum Einkauf für

Iloelmitii- ii. KtzItzZ«ilIltzit8Ktz8e!ltziiIl«.
kmil ützll, Breitestr. Nr. 4

Kestellungen 
auf echten Kephyr

nimmt entgegen
V. 8tüI>ItzMü, Coppernikusstr.7,1.

SchiniüUtrMkikkeibMtk
Verkaussstelle bei

Nulliie^ier, 8eim!»mite!lHi'8tl'. 27.
gut erhaltener Offizier - Paletot wird 

^  zu kaufen gesucht. Don wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung^___

Die Wohnung
des Herrn M ajor von Oarnap, Bachestraße 
17, ist sofort zu vermiethen.

8vpp»rt.
1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen L re 1t 68tra 886 21, 2

__ Line W obnung_____
von 4 Zimmern, Veranda u. Zubehör im 
botanischen Garten u. 1 gut möbl. Wohn. 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. Pferde­
stall, Kasernenstr. 9 zu vermiethen.
__________________ lluäo lf örokm.

kille comfvrtilble Bslköli-Wohllllllg,
B re ite ftra h e  N r .  37» Belle-Etage, 6 Zim., 
Badestube, Kücke und Zubehör, z. Z. von 
Herrn 4uILus Neumavu in F irm a Oedr. 
§ 6um».uu bewohnt, ist vom 1. A p ril zu verm.

Thorn.______ 0. v .  V le lr le k  L  8obn.
s L in  möbl. Zim. n.Kab.u.Burscheng.a.Wunsck 
^  Pferdest.v. 1. Dezember z.v.Gerstenstr.13. 
sL^in Laden» welcher sich zu jedem Geschäft 
^  eignet, ist vom 1. A p ril 1895 zu verm. 

Ww. L .  >V^8traeb, Seglerstr. 17.

Das a

der Kapelle des Infanterie-R egim ents "
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 findet aM

7. November cr. im groll 
Saal des SchützeuhauseS

statt.
Zur Aufführung kommen: . M

1. „Sang an Aegir" von S r.
Kaiser Wilhelm II. ^ lo o "

2. „Charfreitags-Zauber"aus Parssial 
Wagner.

3. Violin-Concert von Brück. „  ..,1/
4. Intermezzo a. d. Op. „Der Bajar

von Leoncavallo. ^
5. Symphonie ^.-moll von Mendelsi

A n fan g  8  U h r . ,̂ip 
^ jL il le ts  im  V o rv e rk a u f a l 
O  S chü le rb ille is  ä 75 Ps.
H e rrn  A V ttltb i«  1̂  97-,
____________ » i v x e ,  S tabshob M ^

virsktioo kr. Vvrtdolv-. 
Donnerstag den 8. NoveM''

vligsien In te .
Sckwank in 3 Akten von Brandon

Thonl^'

Freitag den 9. Novenibek-
X o v llll t  I .  fia iL^68. X o v ltr it l«

ffiallame 8sns 6d»e.
Lustspiel in 4 Akten von Vict.

^ l>68 Rädere äie lageZretlv'-
____________ Die D irekg-5^

Wiener Lss« IÜl°o>i°L
8 onulLx seit 11.

6!l<)880r ,1

verbunden mit s, 
____ k t t l L N H N p o I o N ^ e l le

geführt von einer spanischen 
unter Leitung eines Neger-KapeUl"

(direkt aus Kamerun). ^§1^

8-rkrchm
am Ballabend von 6 Uhr ab im 2>a

Entree" Maskirte Herren 1 Mk., 
v -IIU kk . Damen frei, Zuschauer ^

Änssng 7 Ilhr. LijjsrnSffiluiis ^ -<7
Restanrant zum Landskuech'

Heute Mittwoch Abend:

llsmtmnus-llalie. -
Aeute M ittwoch von 6 Uhr

W S ^  W u r g t s s g e n .

Guten kräftigen MittagsÜi
in und außer dem Hause bei 

4. (41(nvin8Li, Schillerstr.

livoli. MtMlh frischeM!^
H i »  k l v i n v r

ist vom 1. Oktober zu veriniethe"-
V . r is lke , Coppern ik u s p ^ - ^ ,«  

A^ersetzungshalber ist Bachestraß^ stabil^
D  Wohnung von 3 Zimmern, "jethe". 
2 Kammern nebst Zubehör zu 
Miethspreis 450 Mark. 
sH in freundlich mSIrl. ^  ^  oo"
^  sion, sowie ein kl. möbl. Z ^ Tr. 
sogl. zu verm. ^ u o r 8l r .  ^

Daselbst L rü M x e r A i l l s ^ s t i s ^  
Katharinenftr. 7 1 a. 2 möbl.
1  gut möblirtes Zimmer u - ^ ^ n s t r ^ s  
1  der Post, von sof. zu v.
1 auch 2 möbl. Z. zu v Kloste r ! ^ - - M ^

H ierzu Lo tto rie -G ew inn lifte»

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


